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kenden Genossen beantragt , obwohl diesem nicht das Ge -

ringste nachgewiesen werden könne , was den Ausschluß recht -
fertige . Das kennzeichne die Stimmung in gewissen Kreisen
der Partei , wo noch heute ein notorischer Lump sich größerer
Sympathien erfreue , als ein ehrlicher Mann . —

Es kommt hierauf , nachdem die auf Ausschluß Hasselmann ' s
gestellten Anträge zu Gunsten eines präziser formulirten An -

träges zurückgezogen , zur Abstimmung über diesen . Derselbe
hat folgenden Wortlaut :

„ Nachdem der Kongreß über die Jnlriguen und das

gewissenlose Gebahren Hasselmann ' s aufgeklärt ist , billigt
er die von den Abgeordneten proklamirte Ausschließung
Hasselmann ' s voll und ganz und warnt alle auswärtigen
Genossen , den Vorspiegelungen dieser als notorischer
Verleumder entlarvten Persönlichkeit Glauben zu schenken . "

Die Abstimmung ergibt die Annahme dieser Resolution mit

allen gegen drei Stimmen . Auf Anfrage des Vor -

sitzenden erklärt einer der gegen die Ausschließung stimmenden
Genossen , daß Hasielmann sich durch seine Taktik selbst außer�
halb oer Partei gestellt habe , deshalb seine Ausstoßung nicht
mehr nöthig sei, und habe er dicserw eg en gegen den An -

trag gestimmt . Der zweite schließt sich dieser Erklärung an ,

während der dritte erklärt , daß seine Wähler ihm den Auftrag
gegeben hätten , in Sachen Hasselmann und Most weder pro

noch oontra Partei zu ergreifen ; deshalb habe er gegen den

Antrag gestimmt .
Der Antrag , zur Aufklärung über die Hasselmann ' sche An -

gelegenheit eine Erklärung in Broschürenform herauszugeben ,
wird abgelehnt . —

Hiemit ist die Angelegenheit Hasselmann ' s erledigt und wird

zur Affaire Most übergegangen .
Der Referent erhält das Wort , um auszuführen , daß erst

nachdem Most sich in der „Freiheit " f ü r Hödel und Nobiling
erklärt habe , die Partei ihn nicht mehr als Genossen hätte be -

trachren können . Dabei müsse jedoch hervorgehoben werden ,

daß Most sich in der „Freiheit " zuerst gegen die Attentäterei

ausgesprochen hätte . Trotzdem habe er später einen Brief
Vaillants aufgenommen , worin dieser der deutschen Partei ge -

radezu den Vorwurf mache , daß sie Hödel und Nobiling ver -

leugne . Allerdings habe Most nicht gewagt , den Brief V. ' s

in beutscher Sprache zu veröffentlichen . Das Verhalten M. ' s

sei überhaupt ein sehr schwankendes gewesen . Zuerst habe
er der Betheiligung der deutschen Arbeiter an den Wahlen das

Wort geredet . In Nro . 18 der „Freiheit " hingegen habe
er sich über die Reichstagswahl in Hamburg in der spöttisch -
sten Weise geäußert . In Nro . 6 der „Freiheit " kritisire er

die Taktik der Gegner , daß diese der Sozialdemokratie andichten ,
nur gewaltsame Umsturzmittel zur Durchführung ihrer Absichten
im Sinne zu haben , während die Sozialdemokraten nicht mit

physischer Gewalt , sondern nur mit geistigen Waffen kämpften ,
und zitire für die Richtigkeit dieser Auffassung sogar den li -

beraten Geschichtschreiber Rotteck . Daß Most später für Hassel -
mann Partei ergriffen , sei ja ganz selbstverständlich , wenngleich
er nachher versucht habe , in dieser Beziehung eine etwas andere

Haltung einzunehmen . In Nro . Z32 d. I . nehme M. weiter

entschieden Stellung gegen die sozialistische Arbeiterpartei , in

Nro . 19 desgleichen . Es werde hier die Partei in gröblichster
Weise verdächtigt . Nro . 32 behandle die Geschichte der Partei
während der letzten zwei Jahre . In einem mit Carolus unter -

zeichneten Artikel an der Spitze dieser Nummer wird ausge -

führt , daß die deutsche Sozialdemokratie bis zu dem Tage des

Hödcl - Attentates stark und und mächtig und in Ehren dage -
standen habe . Mit diesem Tage , welcher eine , wenn auch

mißlungene That , so doch „eine That " gesehen , sei die Sache
der Revolution günstig gestauden ; jetzt sei der Zeitpunkt ge -
kommen gewesen , wo es für die Sozialdemokratie galt , Muth
und Festigkeit zu zeigen und der Reaktion die Stirne zu bieten !

Statt dessen hätten sich die Vertreter der Partei „ bodenlos
jämmerlich " , „ maßlos feige " benommen , hätten „ gejammert
und gewinselt " , sich als „ Memmen und Jammerknaben "
gezeigt und „durch ihre Schurkenstreiche auf immer den Fluch
des Volkes auf sich geladen . " Ein schamloser Vcrrath sei dem

andern gefolgt und durch solch ' böse Beispiele auch viele

Andere wankend geworden . Zwischen diesen Leuten , welche
die Gewaltthat von sich weisen und „ den Mord injeder Form
verabscheuen " , und den wahren Revolutionären mü ssedas Tafel »
tuch für immer zerschnitten sein und das Volk müsse sich von

solchen Menschen ( bezw. den sich mit ihnen solidarisch erklären -

den deutschen Sozialisten abwenden und selbstständig vorgehen .
Redner führt hiebe ! aus , das Verhalten Most ' s sei um so

verächtlicher , als die preußische Regierung nach Einführung des

Sozialistengesetzes die Partei habe nur zu Putschen veranlassen
wollen . In Breslau habe ein höherer Militärbeamter aus -

drücklich erklärt , daß jeden Tag ein Zusammenstoß zwischen
Militär und der Bevölkerung zu erwarten sei. — Es entstehe
somit die Frage , ob die Partei sich ein solches Auftreten M' s .

gefallen lassen wolle . Er habe mehr geschadet , als irgend
einer der Gegner . Sein Ausschluß sei deshalb gerechtfertigt ;
aber es sei nicht zu rechtfertigen , wenn derselbe sich auch auf
Diejenigen ausdehnen solle , die zu M. gehalten , wie dies in
einem der vorliegenden Anträge verlangt werde .

Der nächste Redner erklärt sich für den Antrag , daß der

Kongreß sich auch gegen die Anhänger Most ' s aussprechen
müsse . Was Most betreffe , so verdiene sein verlogenes , unehr -
liches Verhalten schärfsten Tadel . Wenn er z. B . Liebknecht
wegen dessen Rede im Reichstage angreife , so wolle Redner nur
konstatiren , daß Most diejenigen Stellen aus dem Zusammen -
hange reiße , die zur Verdrehung des Sachverhaltes geeignet
seien . Most selbst sei charakterlos und schwankend , das recht -
fertige ihn aber nicht . Er greife die sozialistische Arbeiterpartei
an , nehme aber von Mitgliedern derselben keine Rechtfertigung
auf , wie dies bezüglich einer Denkschrift nachgewiesen werden

könne , die zur Veröfftntlichung an die „Freiheit " eingeschickt
worden sei , aber ganz einfach zurückgewiesen wurde . —

Ein anderer Redner ist dafür , daß die Partei öffentlich er -
kläre , mit Most weiter nichts zu thun haben zu wollen . Wenn
von Most der Vorwurf der Feigheit gegen die sozialistischen
Reichstagsabgeordneten , namentlich gegen Liebknecht erhoben
werde , so müsse ein solches Verfahren entschieden oerurtheilt
werden . Die Situation sei eine sehr schwierige und die Reichs -
tagsabgeordneten hätten eine schwere Verantwortung . Wenn

auch Keiner sich gegen eine gewaltsame Umwälzung erklären

würde , wenn sie wirklich eintrete , so könne sie doch nicht ge -

macht werden , und jedenfalls dürfe nicht dazu die Hand ge -
boten werden , das Volk zur Revolution aufzurufen , ehe die

Verhältnisse dazu reif seien . —

Seubert ( Winterthur ) spricht über die Stimmung der

Parteigenossen in der Schweiz nach dem Sozialistengesetz . Ein

Theil derselben habe eine gewaltsame Erhebung der beut -

scheu Arbeiter erwartet , ein anderer Theil habe sich dafür er -

klärt , daß die deutschen Sozialisten im Geheimen ihre Thätigkeit
fortsetzen. Im Allgemeinen sei dann das erste Erscheinen der

„Freiheit " mit Freuden begrüßt worden . Als in dem Blatte

jedoch die allgemein nur als Ehrenmänner bekannten Partei -
führer beschimpft worden seien , habe man dies Seitens der

großen Mehrzahl der schweizerischen Arbeiter entschieden gemiß -
billigt . Man sei zwar nach wie vor für eine radikale Haltung ,
verdamme jedoch die Schimpfereien Most ' s auf ' s entschiedenste .

Der folgende Redner rechtfertigt die Ausführungen Liebknechts
im Reickstage bei Gelegenheit der Debatte über den Berliner

Belagerungszustand . Es würde Wahnsinn gewesen sein , wenn

die Reichstagsabgeordneten nach Erlaß des Sozialistengesetzes
die Parole zum Losschlagen gegeben hätten . Liebknecht habe
nie die Partei für eine Reformpartei erklärt ; denn dieselbe sei
durchaus revolutionär , weil sie eine vollständige Umänderung
der bestehenden politischen und wirthschaftlichen Verhältnisse
erstrebe . Er habe einfach die organische Reformen anstrebende

sozialdemokratische Arbeiterpartei dem umfiürzlerischen Charakter
der Bismarck ' schen Blut - und Eisenpolitik — auf staatlichem wie

auf wirthschaftlichem Gebiet — gegenübergestellt . Auch habe
er nie gesagt , daß man sich unter das Sozialistengesetz „ducken "

müsse — das wäre gleichbedeutend mit dem Tod der Partei
gewesen . Der Sinn der Rede sei einfach der gewesen , daß
die Partei dem Ausnahmegesetz nicht die Gewalt entgegensetzen
könne . — Most betreffend , erinnert Redner daran , daß eine

als besonders „feig " den jetzigen sozialistischen Führern von

Most vorgeworfen ? Aeußerung fich in der anläßlich des Hödel -
Attentats von den damaligen sozialistischen Abgeordneten abge -
gebenen Erklärung finde , welche auch von Most unter -

zeichnet sei . —

Der Pariser Vertreter gibt Aufklärung über das Verhalten
Most ' s in Paris und Brüssel . Most habe in Brüssel u. A.

gesagt , daß deutsche Sozialisten , die er namhaft gemacht , sich
mit der „Freiheit " einverstanden erklärt hätten . Most sei
außerdem , als er sich in einer Pariser Versammlung als Re -

volutionär aufgespielt hatte , in der Debatte wegen seiner Hol -
tung in der „Freiheit " angegriffen und in die Enge getrieben
worden . Er habe sich dann heimlich aus der Versammlung
entfernt unter dem Vorwande , daß Polizeispitzel daselbst an -

wesend seien . Trotzdem sei er mit dem von den Pariser Ge -

Nossen vorher entlarvten Polizeispion Zadeck noch des Nachts
1 Uhr zusammen gewesen . Most ' s Auftrelen habe die Pariser und

Brüsseler Genossen zurückgestoßen , und beantrage er in deren

Namen , daß der Kongreß die Ausschließung Most ' s vornehme . —

Weiter erklärt sich ein Redner entschieden dagegen , daß die

Leser der „Freiheit " als Anhänger Most ' s betrachtet werden .

Wenn dieselben auch Leser der „Freiheit " seien , so seien sie
damit doch noch ' nicht M dessen Handlungen verantwortlich

zu machen , und sei es deshalb ' ungerechtfertigt , deren Ausschluß
aus der Partei auszusprechen . —

Der folgende Redner macht darauf aufmerksam , daß in der

„Freiheit " nur für den Preßfond des Blattes , nicht aber für
die Gemaßregelten in Deutschland gesammelt werde . Im weiteren

folgt die Ausführung über den Versuch , den Most gemacht
abzustreiten , daß er von einem bekannten Genossen bei seiner
Ausweisung aus Berlin eine Anleihe gemacht habt Hierbei
habe er auch noch andere ehrenwerthe Personen verdächtigt . —

Der letzte Redner rechtfertigt den Bezirk , welcher Most das

Geld zu der Reise nach dem ausgesetzten Kongreß gegeben
habe . Es sei dies nicht geschehen , weil man mit Most ein -

verstanden , sondern weil man Most habe Gelegenheit geben
wollen , sich zu rechtfertigen . —

Es wird Schluß der Debatte angenommen .
Der Correferent erklärt mit Rücksicht auf Most ' s Ankündig -

ung einer Broschüre gegen die sozialistische Arbeiterpartei , daß
auch er , als er von dem Zerwürfniß zwischen Most und der

Partei noch keine Kenntn iß hatte und erst eine einzige Nummer

der „Freiheit " zu Gesichte bekommen gehabt , fich beding -
ungsweise zustimmend an Most gewendet habe , was dieser

voraussichtlich in perfider Weise gegen ihn ausnützen werde .

Sodann verliest Redner ein hektographirtes Circular , in dem

Most noch vor Erscheinen des „Sozialdemokrat " gegen den -

selben in der schmählichsten , verleumderischsten Weise intriguirt ,
obgleich er vorher selbst ein Zentralorgan gefordert und fich
sogar zur Abgabe der Redaktion der „Freiheit " an einen

deutschen Genossen bereit erklärt hatte . Redner geht dann auf
die Haltung des letzteren Blattes ein und weist darauf hin .
daß Most sich noch später brieflich wiederholt im Wesentlichen
mit dem „ Sozialdemokrat " als im Einverständniß befindlich
ausgesprochen habe , und das zu einer Zeit , wo der „ Sozial -
Demokrat " sogar vielen deutschen Genossen noch zu „ zahm "
gewesen sei. ( Die Briefe find vom 11 . Oktober und 12 . No -

vember 1879 . )
Aus diesen Widersprüchen gehe unzweifelhaft die Charakter -

lofigkeit und Unzuverläsfigkeit Most ' s hervor . Redner schildert
im Weitern das Verhalten des Letzteren bei seiner Anwesenheit
in der Schweiz und die überaus klägliche Rolle , die dieser
namentlich in einer öffentlichen Versammlung in Zürich gespielt
habe , wo er klein beigab , um sofort nach seiner Rückkehr nach
London die alte Rolle des Krakehlers ärger als je zuvor wie -

der aufzunehmen . Er sei dabei ebenso leichtsinnig wie gewissen -
los verfahren , indem er sich, trotz zahlreicher Warnungen , mit

dem Polizeispion Zadeck eingelassen und verschiedene Partei -
genossen mit demselben in Verbindung und somit zur Kennt -

niß der Polizei gebracht habe . Schließlich führt Redner aus ,

daß Most gar nicht mehr als Sozialist betrachtet werden könne .

Er sei höchstens Blanquist und zwar im schlimmsten Sinne

des Wortes , der keinen anderen Zweck als zweck - und kopflose
Revolutionsmacherei verfolge . Es sei deshalb nothwendig , daß
der Kongreß fich entschieden gegen Most erkläre und ihn aus
der Partei ausschließe . —

Es tritt Schluß der Debatte ein und erfolgt die Verlesung
des folgenden Antrages , welchen sechs Genossen unterschrieben
haben :

„ In Erwägung , daß Johann Most stit längerer Zeit
sich in Widerspruch mit den von ihm selbst noch unter dem

Sozialistengesetz vertretenen Grundsätzen der Partei ge -

setzt und nur noch den Einflüssen seiner häufig wechseln -
den Laune folgt ;

In fernerer Erwägung , daß Most sich zum Kolporteur
jeder gegen die deutsche Sozialdemokratie erhobenen Ver -

leumdung , komme sie von welcher Seite sie
wolle , gemacht hat und notorischen Polizeiagenten trotz
ertheilter Warnung Borschub leistete , nur weil sie auf
die sogenannten Parteiführer schimpften :

In schließlicher Erwägung , daß Most Handlungen
begangen hat , die allen Gesetzen der Ehrenhaftigkeit wider -

sprechen ,
Erklärt der Congreß , daß er jede Solidarität mit

Johann Most zurückweist und ihn als aus der sozio -
listischen Arbeiterpartei Deutschlands ausgeschieden be -

trachtet . "
Es erfolgt die Abstimmung und wird der Antrag mit allen

gegen zwei Stimmen angenommen . —

Hierauf erfolgte die Berichterstattung der Wahlprüfungs -
Kommission über die Wahl eines Ehrengerichtes in Sachen
Rackow ' s und Auer ' s .

Auf Vorschlag eines Vertreters bestimmt der Kongreß so -
dann , daß wenn einer der Gewählten etwa verhindert sei, den

Sitzungen der Kommission beizuwohnen , dann derjenige der

Nichtgewählten , welcher die größte Stimmenzahl erhalten , als

Stellvertreter einberufen werden soll .

Hierauf wurden die Kongreßsitzungen von l1� bis 9 Uhr

vertagt .

Fünfte Sitzung . Sonntag , 22 . August , Abends

8 Uhr .

Zunächst kommt die Angelegenheit K ö r n e r - F i n n zur Sprache ,
Der Antrag , über diese Affaire ohne Weiteres zur Tagesordnung
überzugehen , wird unter lebhaften Zustimmungs - Aeußerungen
ohne jede Debatte angenommen . —

Es folgt sodann eine längere Berathung über die Situation

des Kongresses , nach deren Beendigung man zum Bericht über

das Verhalten der Abgeordneten im Reichstag
übergeht .

Der Referent bezieht sich auf den vor einiger Zeit veröffent -
lichten Reichstagsbericht und fügt demselben Aufklärungen über

Mißverständnisse , welche in der Partei bemerkbar wurden , hinzu .
Man habe das Wort „ Revolution " mißverstanden und den

sozialistischen Abgeordneten zum Vorwurf gemacht , sie seien nicht
revolutionär . Es sei jeder Sozialist ein Revolutionär , aber man

dürfe unter Revolution nicht blos die Gewaltäußerung sehen . Die

Partei hat unter dem Sozialistengesetz ihren Charakter und ihre
Selbstständigkeit gewahrt ; es ist ihren Vertretern keine Prinzipien -
Verletzung vorzuwerfen . Unter der Attentatsaufregung mußte man

aus taktischen Gründen vorsichtig vorgehen . Die Partei hatte

gar nicht die Möglichkeit , der Regierung gewaltsam die Spitze

zu bieten . Daran ändern die sogenannten Anarchisten und die Nihi -
listen nichts , welche darüber Vorwürfe erheben . Die Zustände in

Rußland seien in ganz anderen Verhältnissen begründet und die

Taktik der Verzweiflung , wie sie die Nihilisten üben , tauge für

Deuffchland nicht . Als das Robiling - Attentat geschehen , mußte
der Partei daran liegen , die Verleumdung , Nobiling gehöre zur

Partei , zu widerlegen . Die seither beobachtete Taktik hat sich be -

währt und Bismarck besorgt mit seinen Steuerprojektcn und der

ganzen Art seiner Politik unterdeß die Agitationsarbeit der

Sozialisten . Revolutionäre Beschlüsse fassen , ohne sie auszuführen ,
sei eine Kinderei , deren wir uns nicht schuldig machen dursten .

Daß wir das Militärgesetz , das Tabaksmonopol zc. Bismarck

verweigern , und gegen alle neue Steuern kämpfen , ist selbst -

verständlich . . Wenn ein einzelner Zeitungsartikel im Parteiblatte

sich für das Monopol erklärt , so sei das die Anschauung eines

Einzelnen und es sei unnütz , daraus Kapital zu schlagen . Die

Abgeordneten haben das Mandat vielfach zu agitatorischen

Zwecken benützt , was gerade jetzt, nachdem Versammlungen , Ver -

eine und Parteipresse verboten sind , von um so höherem Werthe
ist. Nachdem das Attentatsfieber sich gelegt und die Stimmung

umgeschlagen ist , ist die Zeit gekommen , wo die Partei wieder

mehr positiv vorgehen kann und muß . Bisher galt es , zu retten

und zu sammeln ; jetzt wird man mehr agitatorisch auftreten . Der

nothwendige „ Rückzug " beim Eintritt des Sozialistengesetzes war

nicht ein „ Rückzug " im Sinne der Preisgabe von Prinzipien ,
sondern der trotz der Uebermacht der Feinde erzwungene Rückzug
in eine gesicherte Position . Der momentane geordnete Rückzug
war nöthig , denn zum „Losschlagen " war keine Möglichkeit .
Damit wolle er nicht den sogen , „gesetzlichen Weg " als unumstöß -

liche Norm bezeichnen . Es ist eine Klugheit der Regierungen ,

ihn zu ermöglichen . Die deutschen Regierungen haben aber bis -

her diese Klugheit nicht gezeigt , und wenn es schließlich einmal

zum Aeußersten kommt , wird sich zeigen , wer mehr seine Schul -

digkeit thut , die jetzt Angegriffenen , oder die , welche sie an -

greifen . ( Bravo ! ) —

Es kommen Anträge von Berliner Genossen zur Debatte .

Die Parteigenossen , welche dieselben übergeben , verzichten darauf ,
dieselben zu begründen . Der hierher gehörige Theil dieser Anträge
lautet :

„ Den sozial - demokratischen Abgeordneten ist über ihr
Verhalten im deutschen Reichstag ein Mißtrauens -
Votum zu ertheilen .

Gründe :

») K a y s e r ' s Eintreten für die Schutzzölle ,
b) Bebel ' s Apell an den „ Patriotismus " der Genossen ,

sowie seine „ Erwartung ' , daß dieselben sicher auch die

„ Feinde " aus dem Lande schlagen würden ,

c ) Hasenclever ' s Protest gegen die Erklärungen Hassel -
manns im Reichstage ,

d) Liebknecht ' s Erklärungen , welche den persönlichen
Streit unter den Abgeordneten entfacht haben . " —

Der erste Redner hiezu führt aus : Die Abgeordneten haben

nicht gegen das Prinzip gesündigt , aber sie haben zum Theil
einen Ton angeschlagen , der zu mißbilligen sei, weil er zu sehr
von persönlicher Rücksicht für die Gegner zeuge . Redner zitirt
eine Stelle aus einer Rede Fritzsche ' s. —



Hiegegen wird von verschiedenen Seiten angeführt , Fritzsche
habe in jeder Rede den prinzipiellen Standpunkt gewahrt .
— Auch hat Kayser im Reichstag keinen Verstoß gegen das

Prinzip begangen und verdiene kein Mißtrauensvvotum . — Ein

anderer Redner führt aus : Hastclmann gelangte nur durch die

Nachsicht der sozialistischen Fraktion dazu , seine letzte Brandrede

zu halten . Er sprach darin direkt gegen die Partei - Jnteresien , seine

anarchistischen Aeußcrungen waren gegen die Partei gerichtet , und

daher mußte er desavouirt werden . Niemand werde sich durch
ein Berliner Mißtrauensvotum abhalten lassen , stets denselben

Standpunkt gegenüber solchen Vorkommnissen einzunehmen . —

In Bezug auf die angegriffenen Aeußcrungen mehrerer Ab -

geordneten bezüglich der russischen Nihilisten , führt ein anderer

Redner aus : Es könne für keinen denkenden Sozialisten in

Deutschland ein Zweifel sein, daß der russische Nihilismus von
dem deutschen Sozialismus himmelweit verschieden sei . Die

Aeußerung Bebels , daß die Nihilisten sich vorzugsweise aus den

Gesellschaftskreisen des Herrn v. Kardorf rekrutirten , habe nach
Angabe Züricher Genossm in Nihilistenkreisen Mißfallen erregt ,
darauf könne aber ein Abgeordneter der sozialistischen Partei in

Ausübung seiner Vertreterpflicht nicht Rücksicht nehmen . Wenn

einzelne Berliner Genossen kleinliche Anlässe zu Mißtrauensvoten
benutzen wollen , so beweisen sie nur damit , daß sie einer schon
länger geübten Praxis gemäß bei jeder Gelegenheit in der ge -

hässigsten Weise über gewisse Leipziger und Hamburger Partei -

genossen herfallen , und sie stellen sich damit auf den Standpunkt
Hasselmanns . Obgleich gerade von den Angegriffenen in der

energischsten Weise für die Ausgewiesenen eingetreten wurde ,

hätten sich seit längerer Zeit die Feindseligkeiten eines Theils
der Ausgewiesenen gemehrt . Es sei jedenfalls sonderbar , daß
Berliner Parteigenossm so bereitwillig mit Mißtrau - nsvoten gegen
die Abgeordneten auftreten , sogar Ausschlußanträge stellten , ohne
daß sie im Stande wären , die Beschuldigungen zu beweisen ,
aber für das parteimörderische Treiben der Herren Most und

Hasselmann kein Wort des Tadels hätten . Dieses Vorgehen
müßte gebrandmarkt und entschieden zurückgewiesen werden , damit

man in den bezüglichen Kreisen erfahre , wie der Kongreß über

sie denke . —

Die Berliner Anträge werden einstimmig abgelehnt .

Abgelehnt wurde ferner der Antrag :
„ Die sozialdemokratischen Abgeordneten im Reichstag

haben die Pflicht , jederzeit in energischer Weise prinzipiell auf -

zutreten und sich nicht an untergeordneten Fragen zu be

theiligen . Die Abgeordneten sind gemäß dem Beschluß des

Gothaer Kongresses 1877 verpflichtet , bei allen Abstim -

münzen einheitlich geschlossen zu stimmen . " ,

Die Ablehnung wird dadurch motivirt , daß das im Antrag

Verlangte ja selbstverständlich sei .

Angenommen wird die Resolution :

„ Wie die deutsche Sozialdemokratie allen Bewegungen ,
die auf Befreiung der Völker vom sozialen und politischen
Druck ausgehen , ihre volle Sympathie entgegenlrägt , so

thut sie dies selbstverständlich auch den für die Befreiung
des russischen Volkes wirkenden sogenannten Nihilisten

gegenüber , obwohl sie deren durch die besonderen Ver -

Hältnisse Rußlands bedingte Taktik für Deutschland

nicht geeignet hält . "
Die Sitzung wird Nachts 1 Uhr auf morgen früh 8 Uhr

vertagt .

Sechste Sitzung . Montag 23 . August , Vormittags

8 Uhr .

Bei Verlesung der Präsenzliste ergibt sich , daß 10 Vertreter

aus zwingenden Gründen abgereist sind , so daß noch 46 an -

wesend sind . Es erfolgt zunächst die Verlesung der gestrigen

Protokolle . Diese Arbeit nimmt anderthalb Stunden in Anspruch .

Nachdem verschiedene Korrekturen zu den Protokollen beantragt

und daran vorgenommen wurden , werden die drei Protokolle

genehmigt . —

Es stehen zur Debatte die Organisation s - und Partei -

Steuerfrag c. Zu dieser liegen eine lange Reihe von Anträgen

vor , die wir aus taktischen Gründen nur theilwcise veröffentlichen

können .

Unter anderen beantragen Züricher Genossen :

„ Zur Herstellung einer regelmäßigen Verbindung der

Sozialisten und Sozialistenvereine des Auslandes unter

sich und mit der Partei in Deutschland , sowie zur Pflege

des Verkehrs zwischen letzterer und den Bruderparteien des

Auslandes , wird eine Verkehrsstelle außerhalb Deutsch -

lands geschaffen, welche den Verkehr zwischen den einzelnen

Vereinen zu vermitteln , alle Beschwerden , Anträge -c. cnt -

gegenzunehmen und in geeigneter Weise zu erledigen hat /

Weiter wird beantragt :
„ In der Regel alle Jahre , spätestens aber alle drei Jahre

soll ein Parteikongreß stattfinden . Die Form der Ein -

berufung steht den autorisirlen Personen zu . "

Diese , sowie noch eine Anzahl anderer Anträge in ähnlicher

Richtung , rufen eine lange und sehr lebhafte Debatte hervor , an

welcher sich eine große Zahl Redner betheiligt . Das Endresultat

ist , daß eine Reihe von auf die Organisation der Partei bezüg -

liche Anttäge die fast e in st i mm i ge Zustimmung des Kongresses

erhalten . Ferner wird angenommen der angeführte Antrag der

Züricher Genossen , betreffend eine Verkehrsstelle für die aus -

wärtigen Sozialisten . Annahme findet auch der Antrag in Bezug

auf die Abhaltung von Kongressen .

Ferner wird einstimmig beschlossen , daß der in

Zürich erscheinende „ Sozialdemokrat " das ein -

zige offizielle Organ der Partei sei .

Schluß der Sitzung V«4 Uhr . Wiederaufnahme derselben um

2 Uhr .

Siebente ( Schluß . ) Sitzung . Montag 23 . August ,

Nachmittags 2 Uhr .

Der Vorfitzende eröffnet die Sitzung um 2' /� Uhr und ver¬

liest die Präsenzliste , sowie eine Reihe eingegangener Anträge ,
die fich auf die Preffe beziehen . —

Die Debatte über die Presse und die betreffenden Anträge
wird eröffnet .

Ein Redner spricht fich gegen Gründung neuer Preßorgane
aus . —

Der folgende Redner hält es nach den gefaßten Beschlüssen
für nothwendig , der Affaire Most und Hasselmann im „ Sozial -
demokrat " so wenig wie möglich zu erwähnen . Außerdem
wünscht Redner , daß der „ Sozialdemokrat " jetzt auch im voll -

sten Sinne des Wortes Parteiorgan werde und deshalb auch
jedem Genossen zu prinzipiellen Erörterungen freigegeben werde .

Ein in der Schweiz lebender Genosse führt aus , daß der

„ Sozialdemokrat " populärer in der Schreibweise werden müsse ,
dann würden manche Klagen darüber , daß das Blatt nicht
radikal genug sei, verstummen . Er befürworte deshalb , daß der

Redakteur des „ Sozialdemokrat " in diesem Sinne thätig sei .
Die persönliche Polemik könne nicht ganz aus dem Blatte ver -

bannt bleiben . Es handle sich dabei oft um wichtige Partei -
angelegenheiten . Es sei freilich nothwendig , die Polemik mög -
lichst zu beschränken . —

Es erfolgt hierauf der Bericht über den Stand des

„ Sozialdemokrat " . Aus demselben geht hervor , daß die

Zahl der Leser desselben , trotz der ganz außergewöhnlichen
Schwierigkeiten , welche sich der Verbreitung des Blattes ent -

gegenstellen , stetig steige . Besonders im letzten Quartal ist
ein erfreulicher Aufschwung zu verzeichnen , was mit darauf
zurückzuführen ist, daß die Genossen in dem Minenkrieg gegen
die Polizei immer gewandter und erfahrener werden . Bei den

außerordentlich hohen Kosten , welche die sichere Spedirung des

Blattes nach Deutschland verursacht , macht das Blatt heute
noch ein Defizit , doch ist gegründete Hoffnung vorhanden , daß
dasselbe bald verschwinden werde und werden die Genossen

deshalb zur Erreichung dieses Zieles aufgefordert , in euer -

gischer Weise für die Verbreitung des Blattes einzutreten . —

Die nun folgenden Redner ergehen sich über die Haltung
des Blattes , wobei man im Großen und Ganzen seine Zu -
stimmung ausspricht . Ein von Berliner Genossen eingesandter
Protest gegen die Redaltion des „ Sozialdemokrat " wird da »

durch erledigt , daß die Redaktion nachweist , daß sie einer von

Berlinern eingesandten Solidaritätserklärung mit Hasselmann ,
nicht eigenmächtig , sondern erst nach Rücksprache mit einer

Anzahl namhafter Genossen , die Aufnahme in das Blatt ver -

weigert hat . Beschlossen wird , der Redaktion zu empfehlen , für
die in dem Blatt zu führende persönliche Polemik eine eigene
Rubrik auf der letzten Seite des Blattes einzurichten . —

Ein Redner spricht sich dagegen aus . daß bereits durch
Flugblatt zur Kenntniß der Parteigenossen gekommene Artikel

im „ Sozialdemokrat " noch einmal zum Abdruck kommen . Mit

Bezug auf den Ton des Blattes müsse doch bemerkt werden ,

daß der Ton , der bei Most gewöhnlich sei , dem „ Sozial -
demokrat " nicht zugestanden werden dürfe . —

Der Vorsitzende bringt einen Antrag wegen Gründung eines

Parteiarchivs in der Schweiz zur Verlesung und wird derselbe
vom Kongreß im Prinzip angenommen . —

Hierauf kommen mehrere Anträge bezüglich der Herausgabe
von Flugblättern zur Mittheilung , über die ohne Debatte

zur Abstimmung geschritten wird . Meselbe ergibt , daß sämmt -
liche auf die Herstellung von Flugblättern rc . bezüglichen
Wünsche und Anträge zur Berücksichtigung empfohlen werden .

Weiter gelangt folgender Antrag zur Annahme : '

„ Der Kongreß erklärt , daß die derzeitigen politischen
und wirthschaftlichen Zustände in Deutschland durchaus
nicht geeignet find , neue Zeitungen für die sozialdemo »
kratische Partei zu gründen und beauftragt die Partei -
Vertretung , jedem derartigen Projekt entschieden entgegen »
zuarbeiten . "

Außerdem wird noch ein Antrag angenommen , für den

Wahlkreis Barmen - Elberfeld ein Flugblatt herauszugeben , in

welchem die Angelegenheit Hasselmann klar gestellt wird . —

Hiermit sind die die Presse betreffenden Anträge erledigt
und wird zur Verhandlung über die Reichstagswahlen über -

gegangen . —

Betreffs der Stellung , welche die Partei zu den Wahlen

einzunehmen hat , wird folgender Antrag einstimmig ange -

nommen :

„ Die anwesenden Vertreter der sozial -demokratischen
Arbeiterpartei deutscher Zunge empfehlen ihren deutschen
Parteigenossen , sich mit allen Kräften an den stattfindenden
Wahlen für Reichstag , Landtag und Kom -

mune zu bethdligen und zwar aus agitatorischen und

propagandistischen Rücksichten .
„ Insbesondere empfehlen sie den Parteigenossen in

Deutschland die allgemeinste und energischste
Thätigkeit für dieim Jahre 1881 stattfin -
denden allgemeinen Reichstagswahlen und zu

diesem Zwecke die Vornahme folgender Schritte :
1) Aufnahme der Agitation in den einzelnen Wahl -

kreisen und feste Organisirung in jeder geeigneten
Weise .

2) Vornahme regelmäßiger Geldsammlungen .
3) In allen Wahlkreisen ohne Rücksicht auf die

Zahl der Gesinnungsgenossen bei der Wahl selbst -
ständig vorzugehen und eigene Kandidaten auf -
zustellen . Für den Fall von Stichwahlen empfehlen die

Anwesenden den deutschen Parteigenossen im Allgemeinen
Wahlenthaltung . "

Außer den von der Partei bereits eroberten Wahlkreisen
werden 21 weitere Kreise als offizielle erklärt .

Angenommen wird ferner als selbstverständlich der Antrag ,
daß in Zukunft Wahlflugblätter und sonstige mündliche und

schriftliche Veröffentlichungen der Kandidaten und der Wahl -
ausschüsse unter keinen Umständen dem Programm
widersprechen dürfen .

Weiter wird nachstehender Antrag e in st i m m i g angenommen :

„ Der Kongreß deutscher Sozialisten , in Erwägung , daß
die Befreiung der Arbeiterklasse das Werk der vereinigten
Proletarier aller Länder sein muß und daß die deutsche

Sozialdemokratie von jeher ihren internationalen Cha -
rakter betont hat , stimmt dem Vorschlag der belgischen

sozialistischen Arbeiterpartei auf Einberufung eines sozio »

listischen Weltkongresses mit voller Sympathie zu
und beaustragt die Parteivertretung , den Kongreß mit

zwei Vertretern zu beschicken . "

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Genosse Seubert aus Winterthur spricht dem Kongreß

noch die Sympathien der deutschen Genossen in der Schweiz
aus und stellt finanzielle Unterstützungen bei den Wahlen ic .
in Aussicht . —

Nach einer die Bedeutung des Kongresses würdigenden und

den Ernst des Augenblicks betonenden , zugleich aber zu erneuter ,

vermehrter Thätigkeit im Sinne der gefaßten Beschlüsse auf »
munternden Ansprache des Präsidenten wird der Kongreß
' /z8 Uhr mit einem dreifachen Hoch auf die Sozialdemokratie
und dem Gesang der Marseillaise geschlossen . —

Erklärung .

In dem Bericht über den Wydener Kongreß ist gelegentlich
der Mittheilung des „Protestes der berliner Ausgewiesenen von

Hamburg und Umgegend " bemerkt , daß die Herren Körner und

Finn diesen veranlaßt hätten . Herr Emmerich , ehemals Re -

dakteur der „ Berliner Freien Presse " und Ausgewiesener , erklärt

mir nun , daß die Herren Körner und Finn jenem Aktenstück fem

ständen , dasselbe vielmehr von Herrn Wolff in Hamburg , jetzt
in Ottensen — der den österreichischen Parteigenossen sehr wohl
bekannt ist , wenn auch keineswegs in angenehmer Ennnerung
bei ihnen steht — verfaßt worden sei . Die Herren Emmerich ,
Szymath und Genossen haben dann dieses Aktenstück gelesen und

ihre Zustimmung dazu gegeben .
Ich halte für nothwendig , diese Thatsache zu konstatiren , selbst

auf die Gefahr hin, daß man mir nachsagt , ich hätte die Herren
Emmerich , Szymath und Genossen „denunziren " wollen . Ich bin

der Ansicht , daß die Herren mit dem Schriftstück , das Herr
Wolff in die Hände der Polizei hat fallen lassen ,
letzterer einen großen Dienst erwiesen haben und eine „ Denun -

ziation " ihrer Personen nur für sie von Vorth eil sein kann .

Zudem soll ja Herr Wolff , wie mir ebenfalls Herr Emmerich
mittheilte , die Freundlichkeit haben , das von ihm verfaßte Pam -

phlct im Druck erscheinen zu lassen , wenn dasselbe — wie

mittlerweile geschehen — vom Kongreß ohne Beachtung bliebe .

Ich habe darauf geantwortet , daß uns das nur angenehm
sein könnte und uns eine erwünschte Gelegenheit biete , mit dem

sauberen Herrn Verfasser und seinen Hintermännern abzurechnen .
Dies zur Aufklärung .
Leipzig , den 4. September 1880 .

A. Bebel .

- - —

- -

Sozialpolitische Rundschau .

Schweiz .
� Es ist ziemlich sicher , daß der geplante s o z i a l i st i s ch e Welt -

k o n g r e ß in der Schweiz und wahrscheinlich in Zürich stattfinden
wird . Der den Kongreß einberusende Landesrath der belgischen sozia -
listischen Arbeiterpartei hat letzteren Ort und als Zeit der Abhaltung den
September nächsten Jahres vorgeschlagen , wogegen sich bis jetzt ein
Widerspruch noch von keiner Seite erhoben hat . Wir brauchen nicht erst
zu sagen , daß die züricher Sozialisten diese Auswahl mit Freuden be-
grüßen und daß sie, falls dieselbe endgültig werden sollte , die Vertreter
der sozialistischen Arbeiter der ganzen zivilisirten Welt als Brüder em-
psangeu und ihren wichtigen , mit so vielen Hofinungen erwarteten Ar -
betten jede Förderung angcdeihen lassen werden .

Um auch schon an den Vorarbeiten theilzunehmen , hat der züricher
Internationale Arbeiterverein — die einzige Organisation auf deutschem
Sprachgebiet , welche als ehemalige Sektion der alten Internationale deren
Namen erhalten hat — nach einhelliger Zustimmung zur Kongreßidee und
eingehender Berathung derselben in öffentlicher Sitzung einen , aus
Deutschen , Oesterreichern , Schweizern , Polen und Russen zusammen -
gesetzten , sicbengliedrigen Ausschuß gewählt , welcher die von dem Jnter -
nationalen Arbeiterverein an den Kongreß zu stellenden Anträge zu be-
rathen und einer weiteren , baldigen Versammlung des Vereins vorzu -
legen hat , nach deren endgültigem Beschluß sie an den belgischen Landes -
rath zur Einreihung in die Tagesordnung übersandt werden sollen .

peutschkand .
* Nothstand , Steuerdruck , Polizei und Bismarck — das ist die Ge -

schichte jeder Woche und besonders auch wieder der letztvergangenen . Die
Blätter enthalten spaltenlange Berichte Uber die jüngsten U e b e r -
s ch w e m in u n g e u und die Mißernte , die sämmtlich mit den
dunkelsten Farben schildern . Das Vieh muß zur Stallfütternng ein -
getrieben werden , die Wiesen sind in Seen verwandelt , der Roggen verfault
auf dem Felde , Weizen und Gerste leiden an Auswuchs , Kartoffeln sind
nur aus sandigem Boden gesund geblieben , die Arbeiter sind ohne Ver -
dienst ; Schleusen und Mühlen sind vom Wasser , die Scheunen vom
Blitz zerstört ; Hunderte von Ortschajten gewähren ein Bild des Jam -
mers und bis zum Winter werden in den betroffenen Landestheilen die
letzten Lebensmittel ausgezehrt sein . . . Und was thun diesem dringenden
Nothstand gegenüber die „leitenden Kreise " und die Regierung ? So gut
wie nichts . Die Spaltung der Nationalliberalen ist für ersterc ein weit
wichtigerer Gesprächsstoff , die Regierung aber beschäftigt sich lieber mit
Planung neuer indirekter Steuern , deren man abermals
ein halbes Hundert Millionen dem deutschen Volke aushalfen will . Da -
durch und durch die erfolgte Ernennung des deutschen Allmächtigen zum
Handelsministcr ( zu allen seinen bisherigen Aemtern dazu ) wird dann
wohl dem Nothstand und dem Sozialismus zugleich ein Ende gemacht wer -
den . Namentlich soll es auch dem letzteren nun ( zum wievieltsten Mal ?)
ernstlich an den Kragen gehen , da der Geniale die langvcrsprochenen „positiven "
Maßregeln zur Lösung der sozialen Wirren persönlich ausbrüten will . Ein
Hauptstück dieses genialen Kriegsplanes jscheinen die famosen Innungen
— welche den bisherigen Handelsminister zu Fall brachten — und ein
anderes das Brüdcrpaar Finn - Körner zu sein , das seine Fastnacht mitten
im Sommer , aller ihnen entgegenschallenden Heiterkeit ungeachtet , weiter -
treibt und erst jüngst ein wclterschütterndes Manifest „ an die Berliner
Arbeiter " erlassen hat , das mit Hymnen auf Polizei und Regierung und
einer Aufforderung zur Gründung einer regierungssozialistischen Partei
schließt . Da wird wohl alle Zwietracht , Nnzusriedenheit , Armuth und
Roth bald ein Ende haben und der arme Sozialismus wird elendiglich
ins Gras beißen müssen !

— Die R e , ch s h e r r l i ch k e i t zeigt sich wieder einmal verdammt
fadenscheinig . St . Scdan ist trotz zehnjähriger Anstrengung noch immer
kein Nationalgott geworden , ja er ist es in der heutigen nationalen
Katzenjammerära weniger als je. Das vermögen ebensowenig frömmelnd -
bombastische kaiserliche Aufrufe als Verhastunge » der Gegner des
Schlachtenfestcs zu ändern , wie sie iu Altona vorkamen . Das ärgste Loch
hat der Nimbus der Reichsglorie aber in der Hauptstadt des Baierlandes
bekommen , da « die Nationalliberalen einst als einen Hort des Reichs -
gedankens feierten und das bei der jüngsten „Wittelsbachfeier " keinen
schwarz - weiß - rothen „Reichssetzen " duldete und die wenigen „Reichs -
freunde " , welche sie Uberhaupt zu zeigen wagten , durch — polizeilich un -
gehinderte — Drohungen zur schleunigen Beseitigung zwang !



— Die Nachricht von der Abhaltung des Kongresses der

deutsch en Soziald emokratie in der Schweiz beschäftigt die poli -
tischen Kreise Deutschlands aufs lebhafteste und hat die Regierung im

ersten Augenblick geradezu verblüfft ; denn die ganze Sache war der
allweisen Polizei vollkommen entgangen gewesen , so daß diese die Sozia -
listen Überall eher gesucht hätte , als jenseits des Bodensee ' s . Natürlich
macht der Kongreß viel Lärm in der Presse , die wahrhaste Ritter -

und Räubergeschichten Über ihn erzählt . Wir werden uns mit den Stim -
men der Presse und der Parteien Über den Kongreß nächstens eingehender
beschästigen .

— Die Parteigenossen des22 . sächsischenReichstags - Wahl -
kreises ( Reichenbach , Auerbach , Treuen , Kirchberg w. ) haben ein -

stimmig beschlossen , Genossen Robert Müller aus Reichenbach
r. V. als Kandidat der Arbeiterpartei für die Nachwahl zum Reichstag
auszustellen . Bis jetzt ist der Wahltermin noch nicht angesetzt . Auch von

Ausstellung der Wählerlisten hört man noch nichts , ebensowenig von einem

gegnerischen Kandidaten ; nur Herr Findel in Leipzig hat einige frucht -
lose Versuche gemacht , als Kandidat ausgestellt zu werden . Hoffentlich
werden unsere Genosse » desto mehr Eifer entwickeln !

— Verschiedene Verhaftungen von Soziali st en fanden
wieder statt . In A l t o n a und Hamburg wurden die Gen . Zink , Petersen
und Biaaß aus den Betten ins Gesängniß geschleppt , weil sie sich an
der Vertheilung einer Flugschrist gegen die Sedanfeier betheiligt haben
sollen . ( Weiteres hierüber im nächsten Blatt . ) In A a ch e n wurden zwei
niederdeutsche Arbeiter wegen Verbreitung sozialistischer Schriften und in
Dresden Gen . Schlüter angeblich wegen desselben „ Verbrechens " ver -
haftet . Im letzteren Falle spielt die Postpolizei eine Rolle .

— Gen . Liebknecht , der vor einiger Zeit den Skandal , daß ein
sächsischer Oberstaatsanwalt (Hauptsozialistenverfolger ) einem reichen
Lumpen zur Flucht verhalf , verdientermaßen an die Oeffentlichkeit brachte ,
ist deshalb »vegen „öffentlicher Beleidigung " zu sechs Monaten

Gesängniß verurtheilt worden . Selbstverständlich kommt die Sache
zur weiteren Verhandlung . — Die „ Ehre " der Volksschinder und Sozia -
listmfeinde aller Art wird überhaupt gar sorgsälttg bewacht . So wurde
auch ein Journalist , der vor neuen Gründungsversuchen Stroußbergs
gewarnt , verurtheilt . Was sollte auch aus dem Reich werden , wenn
seine besten Stützen angegriffen werden ?

— Die Nachricht von dem Eingehen der „ D r e s d en e r A b e n d z t g. "
stellt sich als eine falsche , von dem Wunsche der Reaktionäre diktirte
heraus . Wir zweifelten gleich an der rechtlichen Zulässigkeit einer solchen
Maßregel .

Hesterreich - Ztugarn .
* Infolge der jüngst erörterten Wiener Vorkommnisse fanden

auch in Prag Nachforschungen bei verschiedeneu bekannten Sozialisten
statt . Man stieberte ein an den Redaktor des parteigcnössischen „ Bndonc -
nost " , Gen . P ec k a , adressirtes , Flugschriften enthaltendes Packet . Gen .

Z o u l a , der verhastet werden sollte , entzog sich der Polizei durch eilige
Abreise in die Schweiz . — Gegen die verhasteten Wiener will man einen

großartigen Prozeß machen , man weiß nur noch nicht , ob man sie
sieden oder braten will , d. h. auf Grund welches Paragraphen : Hoch -
verrath , Majestätsbeleidigung , Aufreizung u. dergl . man sie verdonnern

soll . Denn daß sie verdonnert werden , dafür sorgen schon die famosen
kaiserlichen Richter , um so mehr als ihr Herr und Gebieter sich „ in
Höchsteigener Person " über die „sozialdemokratischen Umtriebe " hat Be -

richt erstatten lassen und dabei die Erwartung einer baldigen , energischen
Unterdrückung dieser Bolksaufreizungen ausgesprochen hat . Natürlich ,
hängt doch des bornirten Habsburgers und aller seiner sürstlichen , adligen
und bürgerlichen Spießgesellen Existenz davon ab, daß das Volk nicht
„aufgereizt " , d. h. aufgeklärt wird . Die kaiserlichen „ Erwartungen " ver -

mögen aber den natürlichen Entwicklungsgang nicht um einen Tag auf -
zuhalten und so wird auch , trotz der anscheinend unheilbaren Blindheit
der Völker Österreichs , wohl kein Habsburger mehr in die Lage kommen ,
ein fünfzigjähriges Jubiläum zu seiern .

— Eine unerhörte Infamie gegen Arbeiter wird aus

Ungarn berichtet . Eine ungarische Gesellschaft hatte mls einer einzigen
lombardischen Gemeinde gegen 200 Erdarbeiter zu Entwässerungsarbeiten
in der ungarischen Tiefebene kommen lassen . Infolge des mörderischen
Sumpsklimas starben dort binnen kurzer Zeit 15 von diesen am Fieber
und eine Masse erkrankten , woraus ein großer Theil der übrigen Arbeiter
— worunter halbe Knaben und Greise — dem gewissen Tod durch die

Flucht zu entrinnen suchten . Hieran aber wurden sie von den

Unternehmern und der von diesen r e q u i r i r t e u

Obrigkeit m i t G e w a l t gehindert u n d z u r F o r t s e tz u n g
d e r A r b e i t g e z w u n g e n ; der angerufene italienische Konsul aber

billigte , von deii Unternehmern bestochen , ganz das gegen seine Lands -
leute beobachtete Versahren . Welcher Unterschied besteht zwischen diesen
„freien " Arbeitern und Sklaven ? Aber auch ihre Besreiungsstunde und
die Stunde der Abrechnung für ihre Peiniger wird schlagen .

Wetgien .
— Brüssel » 5. Sept . - Kaum sind die Festlichkeiten der fünfzigjährigen

Unabhängigkeit Belgiens , welche , um dem Volke die Augen zu
verblenden , mit großem Pomp gefeiert wurden , vorüber , so fährt die

Regierung in der bisherigen Weise fort , die Knechtschaft des Landes
unter seinem östlichen Nachbar zu beweisen . So erhielt vergangene Woche
Genosse R ö ß l e r , von Breslau kommend , wo ihm die vereinte Polizei und

Bourgoisie seine Existenz unmöglich gemacht hat , eine Ausweisungsordre .
Um die Gründe seiner Ausweisung zu erfahren , da er in Arbeit und
mit den nöthigen Papieren versehen war und sich an keiner politischen
Versammlung betheiligt hatte , auch erst wenige Tage hier war — ging
er zum Ches des „ Büreaus der öffentlichen Sicherheit " . Man nahm dort
einen Stoß Akten hervor , auf welchem der deutsche Stempel prunkte und
erklärte ihm dann , daß er von der deutschen Regierung als ein „sehr
gefährlicher Mensch " bezeichnet sei, was zu seiner Ausweisung genüge .
Wo bleibt denn da die Unabhängigkeit des freien Belgien , welches , um
den deutschen Tyrannen einen Dienst zu erweisen , aus ein lumpig Stück

Papier hin , jeden Bismarck nicht Genehmen ausweist ? Pfui der Schande
über solche Willkürherrschaft !

Krankreich .
» Die französisch - Bourgeoisie , sehend , daß die schnell wachsende Aus -

kläruug und Organisation des Proletariats durch den Sozialismus mit

den bisherigen Mitteln nicht auszuhalten ist, nimmt zu einer neuen

Taktik ihre Zuflucht . Sie sucht gleich der ganzen Staat «, und Gesell -

schaftsordnnng auch die Arbeiterbewegung zu korrumpiren , indem sie sich
in den Berathungskörpern der Partei Stimmen kauft . Zu diesem Zweck

hat der Pariser Gemeinderath 3000 , der Generalrath der Unter - Seine

500 Franken bewilligt , sür welches Geld eine Anzahl der Bourgeoisie

genehmer und deren Interessen dienender , antirevolutionärer und anti -

sozialistischer Arbeiter in den nächsten allgemeinen Arbeiterkongreß zu

Havre geschickt werden sollen , um dort gegen die Sozialisten aufzutreten .

Selbstverständlich werden unsere französischen Brüder durch diese schlaue

Berechnung der Bourgeois einen dicken Sttich machen und sich diese

neuen „ weißen Blusen " vom Leib zu halten wissen .

— Der französische Kultur kämpf ist im Begriff , nicht minder

schimpflich beendet zu werden als s. Z. der deutsche . Nachdem die Re -

gierung die Backen gegen die klösterlichen Orden so voll genommen , will

sie sich jetzt , da die Pfaffen zur ' Nachgiebigkeit und Einholung der gesor -
derten Erlaubniß nicht zu bewegen sind , mit einer Erklärung der Kon -

gregationen , daß sie sich mit Politik überhaupt nicht beschäftigen und daß

sie den Gesetzen gehorchen wollen , — begnügen . So wäre denn das ganze
Resultat des pomphaft angekündigten Feldzugs lediglich das , daß einige

Jesuitenschulen weniger sind . Als Privaten lehren die Jesuiten auch

serner und die vielen Tausend übrigen Kongreganisten behalten ihre

Schulen und verdummen die Jugend nach Herzenslust weiter . Es kann

sein , daß die Regierung , durch die allgemeine Unzufriedenheit getrieben ,
dem Psaffenthum doch einige Zotteln mehr aus dem Pelze rupft ; aber
fertig wird sie mit diesem Ungethiim so wenig als die belgische oder
irgend eine andere halbschlächtige Bourgeoisie . Da muß fest zugepackt und
der Stahl mit sicherer Hand bis in den innersten Sitz des Lebens gestoßen
werden ; den großen Pfaffenkehraus wird erst das revoluttonäre Prole -
rariat besorgen .

— Die Herausgabe eines täglichen sozialistischen Blattes
ist gesichert . Die „ EmaDcftmtioii " , welcher bereits über 20,000 Abnehmer
gewiß sind , wird vom 1. Oktober ab erscheinen . In ihr wird die treff -
liche „Exalite ' ft das bisherige wöchentlich erscheinende Parteiorgan auf -
gehen , währenv die wissenschaftliche „ Revue socialiste " den Namen
„ Egalite " annehmen wird . Der „Proletaire " bleibt als hauptsächlich
gewerkschaftliches Organ . So konsolidiren sich die Verhältnisse der fran -
zösischen Arbeiterpartei immer mehr und wir sind berechtigt , derselben
alle Hoffnungen entgegenzubringen . Möge der am 11. Oktober beginnende
Arbeiter - Kongreß zu Havre einen weiteren Fortschritt auf dem
Wege der Entwickelung der französischen Arbeiterbewegung bezeichnen !

Italien .

* Die Verzweiflung des hungernden Volkes hat wieder einmal einen
jener in Italien nicht seltenen Landarbeiter - Aufstände hervorgerufen , die
nur leider in ihrer Vereinzelung der gerechten Sache des Volkes
niemals Nutzen bringen können , sondern im Gcgentheil nur neues Elend ,
neue Lasten , neue Opfer bringen müssen . Zu Apriceua in der Provinz
Neapel erhoben sich hundert Bauern und bemächtigten sich, mit Spaten
und Hacken bewaffnet , der unbenützt liegenden Ländereien des Domanial -
besitzes . Sie hatten dieselben auch bereits zur Bebauung unter einander
vertheilt und theilweise schon mit letzterer begonnen , als Polizei und
Truppen anrückten , die „ Rädelsführer " verhafteten und die Übrigen ver -
jagten . Die Regierung behauptet auch , daß sie alle Maßregeln ergriffen
habe , um ähnlichen „Frevelthaten " für alle Zukunft vorzubeugen . Die
aus ihrem Sicherheitsdusel emporgeschreckte Bourgeoispresse will aber
daran angesichts der zahlreichen ähnliche » Ausstände nicht recht glauben .
Ja ihr gewecktes Gewissen läßt sie bei Besprechung dieser Vorgänge so-
gar auf Wahrheiten kommen , deren Erkenntniß und Zugeständniß
man von ihr niemals erwartet hätte . „ Die Verhältnisse unserer Land -
arbeiter — schreibt ein Blatt — sind schreckliche . . . . Der Landarbeiter
leidet mehr als irgend ein anderer Roth . Er arbeitet wie ein Pferd und
vermag kaum seinen Hunger mit ein wenig Polenta ( in Oberitalien ) oder
mit Eichelbrod ( in Unteritalien ) zu stillen . Bis jetzt wandert er aus oder
sucht stch in den Fabriken Arbeit ; wenn er aber morgen seine Macht
erkennt , wird er sich erheben und zwar nicht nur vereinzelt wie in Apri -
eena und Calatabiano , sondern in Masse , — dann dürften die besitzenden
Klassen wahrscheinlich eine schlimme Viertelstunde erleben . "

Wir denken das auch , und zwar werden nicht nur die Laudarbeiter ,
sondern auch die Lohnarbeiter der Städte , ferner nicht nur die Enterbten
Italiens , sondern die der ganzen Welt so handeln . Auch dürste die als -
dann einttetende Bedrängniß der herrschenden Klasse vermnthlich etwas
länger als eine Viertelstunde dauern ; es wird ihr hoffentlich das Herz
abdrucken .

Portugal .
* Am 25. , 26 . und 27 . September hält die sozialistische Arbeiter -

Partei Portugals zu Porto ihren vierten Kongreß ab. Die besten
Wünsche der Sozialisten Deutschlands und aller Länder begleiten ihn .

Mußland .
* Dem von seinem Volk geliebten Väterchen ist ' s wieder einmal ziem -

lich nahe gestanden . Am Tage vor der Reise des Zaren nach Livadia fand
die Polizei bei Jekaterinoslaw zwei Minen im Bahndamni . Wer aber
am — Thron sterben soll , kommt nicht so leicht durch Pulver um. Hos -
fentlich nimmt sich der von der gütigen „ Vorsehung " abermals gerettete
Kaiser die Geschichte nicht zu sflhr zu Herzen , sondern freut sich, daß es
— keine Nihilisten mehr gibt !

Asien .
* Die Japanesen , welche sich vor wenigen Jahren noch außer

jeder Verbindung mit der zivilisirten Welt befanden , seitdem an euro -
päischen Mustern herangebildet haben , fangen an, in einer Richtung
manche Völker Europas zu überflügeln und ihnen zum Muster zu dienen .
Durch einen großen Theil des japanesischen Volkes geht gegenwärtig eine
demokratische Bewegung , welche die völlige Abschaffung des alten Äbso -
lutismus und Einführung einer demokratischen Verfassung verlangt . Von
allen Seiten , von Gemeinde » , Vereinen , Versaminlungen und Einzelnen ,
kommen der Regierung dahingehende Verlangen zu, welche an Deutlich -
keit und zum Theil großer Entschiedenheit nichts zu wünschen übrig
lassen . „ Die absolute Regierungsgewalt — so drückt sich eines dieser
Schreiben au « — ist eines der größten Verderbnisse . Das Land gehört
der ganzen Nation und ist nicht das Eigenthum Einzelner . Wir schämen
uns , unsere natürliche Selbstständigkeit bis jetzt so vernachlässigt zu
haben . Von der Einberufung oder Ablehnung einer Nationalversamiiilung
hängt der Bestand oder das Verderben des Landes , Frieden oder Zwie
tracht ab . " — Wenn doch gewisse europäischeSchlafhaubenvölker auch schon
so weit wären wie diese „ Barbaren " !

Mordamerika .

— New - Pork , 16. August . Herr M o st hat gegen diejenige Rich -
tung in unserer Partei , welche sich siir ein Zusammenwirken mit den
Greenbacklern und andern Arbeiterorganisationen bei der bevorstehenden
Nationalwahl in den Ver . Staaten erklärt hat , Partei genommen und
dabei der „Chic . Arbeiterztg . " nachgesprochen . Er hätte besser gethan , sich
zu seinen bisherigen Blößen nicht eine weitere zu geben . Denn , wenn er
unser Verfahren mit dem vergleicht , welches etwa die deutschen Sozial -
demokraten einschlagen würden , falls sie mit den Schulze - Delitzschianern
und Hirsch - Dunker ' schen Gewerkvereinen und den christlichen Sozialisten
Hand in Hand gehen und den Hofpredigcr Itöcker als gemeinsamen Äan -
didaten aufstellen wollten , und wenn er damit die Lächerlichkeit unseres
Verfahrens charakterisirl zu haben glaubt , so beweist er seine völlige Nu-
kenntniß der hierzulande herrschenden Verhältnisse .

Hätte unsere Partei die Stärke und geistige Bedeutung der deutschen
Sozialdemokratie , so wäre sie allerdings thöricht , nach Bundesgenossen
sich umzuschauen . Allein sie ist deswegen so hoffnungslos unbedeutend
geblieben , weil sie eine deutsche Partei ohne Einwirkung aus das
en g l i s ch redende Element ist. Das soll für sie kein Vorwurf sein , so
wenig als den Deutschen in England einer geniacht werden kann , daß
dort keine Partei unserer Richtung in den englischen Arbeiterkreisen eine
nennenswerthe Verbreitung gefunden hat . Unsere Partei niüßte in sich
selbst zusammenfallen , wenn sie nicht endlich aus das englische Element
nachdrücklich einzuwirken suchte ; schon die Langeweile und die daraus
entspringenden inneren Zänkereien müßten sie umbringen . Es ist That -
fache , daß eine Mehrzahl der ältesten und tüchtigsten Mitglieder sich haben
streichen lassen und wegbleiben , weil die Parteiversammlungen für sie das
Interesse verlieren , da nach außen keine Fortschritte zu sehen sind . Der
Hauptfehler ist , daß so wenige unserer Genossen sich gut englisch aus -
drücken können , was sich nicht eben geschwind ändern läßt . Mit den
wenigen englischen und irischen Parteimitgliedern haben wir — wenn
wir etwa ein paar Dutzend tüchtige und verläßliche ausnehmen —
traurige Erfahrungen gemacht ; sie waren nicht nach allen Seite » hin
vorwurfsfrei . So ist die Lage und es war allerseits zugestanden , daß
etwas geschehen müsse , nm die englische Arbeiterwelt heranzuziehen .

Da kam die Gefahr der Grantschen Präsidentschaftskandidatur und
eines möglichen Verfassungsumsturzes . Eine große allgemeine Volks -
bewegung für und wider diese Eventualitäten war in Aussicht und keine
Partei und Parteifraktiou konnte unbetheiligt bleiben . Dies - gemeinsame
Gesahr näherte uns Elemente au , welche sich vorher spröde gegen uns
benommen hatten . Die „ Irisch World " , eine Greenback und irische
nationale Zeitung von weitreichendem Einfluß , stellte sich fast ganz auf
ein kommunistisches Programm . Es bildete sich eine geheime Gewerk¬
schaftsorganisation , die „ Knights of Labor " , um in der Politik der Herr¬
schaft der alten korrupten Parteimaschinen wo möglich - in Ende zu

machen , und lehnte sich an die Greenback - Opposition an. Die letztgenannte
lud am 3. Januar alle Arbeiter - Organisationen zur Betheiligung an
einer Nationalkonvenrion in Chicago am 9. Juli ein . Unsere Partei ,
welche kurz vorher ihre eigenen Präsidentschaftskandidaten halle auf -
stellen wollen , aber keine hatte finden können , stimmte jetzt fast einstimmig
für eine Betheiligung an dieser Konvention mit der Bedingung , daß keine
Verschmelzung , sondern nur eine Kooperation bei getrennter Organisation
stattfinden sollte . Damals hätten die Genossen , welche jetzt der Koope -
ration opponiren , dies thun sollen ; sie thaten es nicht , sondern einige
Querköpfe versuchten blos , der Kooperation Bedingungen vorzuschreiben ,
welche unerfüllbar waren .

In der Zeit , da die drei großen ' Nationalkonvente kurz nach einander
abgehalten wurden , ging die von Grant drohende Gesahr vorüber ; die
Maschinen- Politik der alten Parteien siegte , und mir dem Wegfall der
gemeinsamen Gefahr siegten auch auf der Greenback - Konvennon die
Maschinenpolittker , trotzdem daß die Mehrheit der anwesenden Delegaten
entweder solche von Arbeiterorganisationen oder für inniges Handinhand -
gehen mit uns waren . Der Fortschritt im Greenback - Programm wurde
aber durch unsere Betheiligung ein b e d e u t e n d e r. Es wurden fast
alle gegenwärttgen Arbeiterforderungen darin aufgenommen . In der Ein -
leitung wurde verkündet , daß die Arbeit zu ihrem vollen Ertrag berech-
ttgt sei, daß alle Monopole abzuschaffen seien , und im letzten Augenblicke
wurde ausgesprochen , daß der Privatlandbesiy zu verurtheilen sei. Die
Delegaten unserer Partei beschloffen , derselben die Annahme dieses Pro -
gramms und der darauf hin ernannten Kandidaten als das unter den
Umständen Möglichstbeste zu empfehlen , und zwar ohne Widerspruch der -
jeuigen , welche später opponirten .

Die nationale Gesahr war allerdings vorbei , und die Nothwendigkeit
eines Handinhandgehens weniger dringend geworden ; kein Wunder , daß
einige Wortführer in nnsern Sektionen an dem Kooperiren keinen Ge-
schmack mehr fanden . Nachdem sie die „Chic . Arbeiterzeitung " gewonnen
hatten , kämpften sie gegen die Kooperation mit der Greenback - Arbeiter -
Partei viel harttiäckiger , als sie gegen die alten korrupten Parteien ge-
kämpft hatten , und zwar mit Waffen der Verdächtigung gegen die ältesten
und bewährtesten Genossen und durch Entstellung der Wahrheit . Der
Kamps war recht einseitig , denn unsererseits beschränkte er sich blos auf
Abwehr und ruhige Widerlegung . Und die Verurtheilung jenes Gebahrens
durch die Urabstimmung der Sektionen erfolgte mit mehr als Zwei -
drittel - Majorität , trotzdem , daß unsere Seite wenig oder nichts zur Be -
einflussung der Parteimitglieder gethan hatte , während die andere Seite
eifrig ihre Streitkräfte zusammengesucht hatte . Dadurch aber haben sie
immer soviel erreicht , daß unsere Partei zu spät in den Wahlfeldzug ein -
greifen kann und die beste Zeit verlieren muß , in die Konvente der
Kongreß - und Legislatur , County und städtischen Wahldistrikte propagan -
dirend einzugreisen . Natürlich wird unsere Seite der Partei in der noch
übrigen Feldzugszeit ihre Schuldigkeit thun ; aber da wir bei den meisten
Nominationen von Kandidaten zu spät kommen , so hat die andere Seite
einen prächtigen Grund , diese Nominationen uns zum Vorwurf zu
machen .

Wenn wir aber endlich , endlich einmal unsere Ideen vor geneigten
Ohren entwickeln und die langersehnte Propaganda machen , vielleicht so-
gar ein Scherslein dazu beitragen können , daß keine der allen Parteien
eine Volksmehrheit erhält — die an der Spitze der Opposition gegen
die Kooperation stehenden , von denen keiner recht Englisch sprechen kann ,
sind unschuldig daran . Adolf Douai .

Persönliches .
Durch die Presse geht gegenwärtig ein angeblich von Gen . Fritz sch e

an einen amerikanischen Freund geschriebener Brief , welcher verschiedene
deutsche Genossen sehr abfällig kritifirt und die Lage sehr pessimistisch
schildert . Wir sind nicht im Stande , die Echtheit dieses Briefes prüfen
zu können , sondern müssen das unfern Genossen in Deutschland über -
lassen . Vorläufig halten wir aber den Brief sür eine Fälschung ; denn
wenn man überhaupt annähme , daß derselbe von einem Parteigenossen
herrührt , so wäre er auf alle Fälle eine Taktlosigkeit , welche wir
einem unserer ältesten und stets in den vordersten Reihen stehenden Ge -
nassen nicht zutrauen können . Wir erwarten baldigste Aufklärung .

Von Interesse ist aber die Art , wie der Brief in die Presse kam. Die
erste Abschrift dieses angeblichen Brieses will Hr. H a s s e l m a n n von
Amerika erhalten haben . Hr . Hasselmann theilte dieselbe dann Hrn .
M o st und einem gewissen W i ch m a n n in Altona mit , der dieselbe
sofort an die „ Norddeutsche Allgem . Zeitz . " sandte . Eine hübsche Ver -
bindung ! Uebrigens druckte das bismarckische Organ den Brief nicht ein -
mal ab, sonder » scheint scheint derselbe zuerst im „ Hamburger Fremdenblatt "
erschienen zu sein , an welches ihn der in letzter Zeit mehrgenannte Hr . Wolff —
s. Z. Expedient des österreichischen Parteiorgan « „Arbeiterfteund " in
Reichenberg und von demselben infolge ehrenrühriger Dinge entfernt ,
jetzt ein guter Freund Hasselmanns und Mittelpunkt der Stänkereien
gegen Hamburg , wenn nicht noch Schlimmeres — mittheilte .

Briefkasten
der E r p e d i t i o n : H. Ntzsch . N. - A. : Am 6. /8 . H. 8 d. „ Z. "

abges . u. H. 6. „ St . d. A. " bei Becker Genf beordert . Mit 36 . Neu -
bestelltes fort . — H. Pfl . Chur : Ab 34 sandten je 3 „ I . " Adr . d. D.
V. Grnß ! — O. Peter : 10 Wm : u. neue Adr . bringt . G. Statt 36 ist
C. B. an L. abgg . — C. K. — M. : Adr . - Veränderung besorgt . —

Ferdinand : Bs . v. 3. 9. hier . C. B. anlangend Nöthiges vorgemerkt .
Sendg . nach Ch. ic. besorgt . Warum aber nach M. zwei getrennte Ra¬
tionen ? Erschwerend und unsicher , müssen deshalb abwechselnd
östl . und westl . bedienen . — Bürger Hufeisen : Fr . 37 . — ä Cto . 2. und
3. Qu . erh . Wir rechnen aus die allen 750 , sonst Ab. - Preis pr . Expl .
und Quart . 2V Pf . zu niedrig , da hohe Speesen . Schft . folgen .
Brf . am 9. /9 . fort . Gruß ! — Agens : Brf . durch St . erh . Ber . durch
Gstl . fort . — I . I . , London : Fr . 5. 15 Ab. 3. u. 4. Qu . erh . Petzler
8 — 11 statt Mgt . fort . „ F. u. S . " leider hier nicht mehr aufzutreiben ,
wenn Ihnen dort möglich hierhersenden , werden ' « befördern . Forschen
Sie Percystr . 3 Tottcnham Court Road beim C. A. - B. - B. Gruß ! —
Wahrheit : Mk. 3, — Ab. 3. Qu . erh . — L. St . K. : nachgel . Neubestllg .
ab 27 fort . — Onkel : Mk. 28 , — Ab. 3. Qu . erh . Neue Serie an Peter
berichtet . Warum schreibst nicht gleich selbst an ihn ? 32 folgt nochmals .
Gruß ! — Rothkragen au der Cisla : Bs. v. 5. ds . erh . Alles besorgt .
— Mendelson Genf : Frs . 10. — Schft . sc. erh . Bse besorgt . — H.
R. London : P. - K. v. 5. dß. hier . Weiteres folgt .

Durch die Expedition des „ Sozialdemokrat " und die Volksbuchhand -
luug in Hottingen - Zürich ist zu beziehen :

Die soziale Baukunst
oder

Kriillde und Mittel kür den jlmltim uud Miederallsbao der

gesellschasttichen Nerhältniffe .
Von

J . Alois Petzler .

Dieses für das Studium und die Lösung der sozialen Frage wichtige
Werk wird im Verlage der Volksbuchhandlung zu Hottingen - Zürich , so-
wohl in Eiuzellieferungen als auch gebunden in zwei Bänden erscheinen .
Die ersten drei Hefte sind bereits erschienen .

Preis : 50 CtS . das Heft .
Der Reinertrag ist für vie Opfer des Sozialisten »

geseyes bestimmt .

Comm . Arbeiter - Bildungs - Verein
3 Percy Street Tottenham Court Road .

Die Wirthschat ' t des Vereins ist geö . inet von Morgens 9 bis
Nachts 12 Uhr . Wir ersuchen die reisenden Genossen auf unsere
Adresse zu achten . I. A. Der Sekretär :

G. Lemke .

Schwelt . BcreinSbuchdruckerei Holtinzen - ZUrich.
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